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Woran wir uns erinnern sollen 
„Memory of the World“: Feierliche Übergabe der Urkunde zur Aufnahme der „Constitutio Antoniniana“ in das UNESCO-
Weltdokumentenerbe – 1.800 Jahre altes Dokument mit höchst aktuellem Bezug

chb/cl. Ein Schatz von uner mess-
lichem Wert aus der Papyrus-
sammlung der Universi-
tätsbibliothek Gießen (UB) hat 
national wie international Furo-
re gemacht: Der „Papyrus Gissen-
sis 40“ aus dem Jahr 215, der in 
der UB der JLU aufbewahrt wird, 
ist das erste in einer Reihe welt-
geschichtlich zentraler Doku-
mente zu den Bürger- und Men-
schenrechten sowie zur Verfas-
sungsgeschichte. Er enthält die 
„Constitutio Antoniniana“ – ei-
ne Verordnung des Kaisers Cara-
calla aus dem Jahr 212/213, mit 
der allen freien Einwohnern des 
Römischen Reiches das römische 
Bürgerrecht verliehen wurde. 
Groß war die Freude in der Uni-
versitätsstadt Gießen, als die 
UNESCO dieses einzigartige Do-
kument im vergangenen Jahr in 
das Register des Weltdokumen-
tenerbes aufgenommen hat.

Am 13. Juni ist die Entschei-
dung der UNESCO mit der Über-
gabe der Urkunde in einem Fest-
akt im Hauptgebäude der JLU 
feierlich besiegelt worden. 

„Es ist bemerkenswert, dass die 
‚Constitutio Antoniniana‘ gerade 
jetzt ins Weltdokumentenerbe 
aufgenommen worden ist“, sagte 
JLU-Präsident Prof. Dr. Joybrato 
Mukherjee. „Denn in diesen welt-
weit bewegten Zeiten, die geprägt 
sind von Migration, Flüchtlingen 
und multikulturellen Gesell-
schaf ten, ist die Frage, wie wir 
zusammenleben wollen, von gro-
ßer Bedeutung.“ Eine Frage, die 
bereits Kaiser Caracalla umtrieb, 
der mit der „Constitutio Antoni-
niana“ für Menschen in drei Kon-

tinenten einheitliche Regeln auf-
stellte. Die Frage, woran wir uns 
erinnern sollen, sei zudem ein 
zutiefst Gießener Thema, so Muk-
herjee, hatte es an der JLU doch 
den Sonderforschungsbereich 
„Erinnerungskulturen“ gegeben. 

Auch der Hessische Minister 
für Wissenschaft und Kunst Bo-
ris Rhein, der die Urkunde von 
Bernhard Abels, Leiter der Ar-
beitseinheit UNESCO des Aus-
wärtigen Amts, entgegennahm, 
betonte den aktuellen Bezug des 
1.800 Jahre alten Papyrus. „Es 
ist eine Utopie zu glauben, dass 
die großen Herausforderungen 
unserer Zeit im nationalen Al-
leingang bewältigt werden kön-
nen“, so Rhein. „Die ‚Constitutio 
Antoniniana‘ ist ein historischer 
Referenzpunkt, wenn es um Bür-
gerrechte geht.“

Staatssekretär a. D. Prof. Dr. 
Joachim-Felix Leonhard, Vorsit-
zender des Deutschen Nominie-
rungskomitees „Memory of the 
World“, würdigte die „Constitu-
tio Antoniniana“ als Beitrag zur 
kollektiven Gedächtnisbildung 
und zur Wahrnehmung von 
Geschichte. „Zukunft braucht 
Herkunft“, zitierte er den Gie-
ßener Philosophen Prof. Dr. Odo 
Marquard und stellte einige der 
bedeutungsreichen Dokumente 
vor, in deren Kreis sich der Gie-
ßener Papyrus nun befindet.

Prof. Dr. Karen Piepenbrink 
vom Historischen Institut der 
JLU wies darauf hin, dass man 
die Bedeutung des Dokuments 
erst in der Retrospektive erkannt 
habe. Schätzungen zufolge er-
hielten mehrere 100.000 Men-

schen durch die „Constitutio An-
toniniana“ neue Rechte – ohne 
dass sie ihre bisherigen Rechte 
hätten aufgeben müssen. „Die 
‚Constitutio Antoniniana‘ war 
weder eurozentrisch noch nati-
onalistisch ausgerichtet“, sagte 
Piepenbrink. „Das macht sie so 
interessant für aktuelle Frage-
stellungen.“

Ende Oktober 2017 war in Paris 
die von vielen Gießenern langer-
wartete Entscheidung durch ein 
internationales Expertenkomi-
tee der UNESCO (die Organisa-
tion der Vereinten Nationen für 
Erziehung, Wissenschaft und 
Kultur) gefallen, die „Constitu-
tio Antoniniana“ als Weltdoku-
mentenerbe auszuzeichnen. Die 
JLU hatte den Antrag auf Auf-
nahme in das UNESCO-Welt-
dokumentenerbe im Jahr 2014 
gemeinsam mit der Universitäts-
stadt Gießen, die rechtmäßige 
Eigentümerin des historischen 
Dokuments ist, beim Nationalen 
Nominierungskomitee der Deut-
schen UNESCO-Kommission 
eingereicht. An der Antragstel-
lung waren für die JLU Dr. Peter 

Reuter, Leitender Bibliotheks-
direktor, sowie Prof. Dr. Karen 
Piepenbrink, Prof. Dr. Helmut 
Krasser und Prof. Dr. Peter von 
Möllendorff, alle Fachbereich 04 
– Geschichts- und Kulturwissen-
schaften der JLU, beteiligt.

Aufgrund seiner Kostbarkeit 
und Fragilität ist der Papyrus 
äußerst behutsam zu behan-
deln. An zwei Tagen nach dem 

Festakt gab es für die Öffent-
lichkeit die seltene Gelegenheit, 
das kostbare Dokument in einer 
klimatisierten Spezialvitrine 
zu besichtigen. Dazu ermunter-
te die Oberbürgermeisterin der 
Universitätsstadt Gießen Diet-
lind Grabe-Bolz die Gäste des 
Festakts: „Schauen Sie sich das 
Dokument an, es ist ein wirklich 
erhebendes Gefühl.“
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Historisches Seminar der Justus-Liebig-Universität Gießen
Einführung: Prof. Dr. Friedrich Lenger

Podiumsdiskussion  
im Vorfeld der  
Landtagswahl 
Veranstaltung mit den fünf 
Fraktionsvorsitzenden am 
16. August 2018 um 19 Uhr in der 
Aula 

Mit der Landtagswahl am 
28. Oktober 2018 werden 
wich tige Weichen für die 
Zukunft des Landes gestellt: 
Von der Bildungs- und 
Wissen schafts politik sowie 
der Förderung von Spit-
zentechnologien, die für die 
Wettbewerbsfähigkeit Hes-
sens von zentraler Be deu-
tung sind, bis hin zur öffent-
lichen Daseinsvorsorge und 
sozialpolitischen Fragen: 
Zahl reiche zentrale Themen 
werden den Wahlkampf 
bestimmen. Im Vorfeld der 
Landtagswahl lädt JLU-Prä-
sident Prof. Dr. Joybrato 
Mukherjee am 16. August 
um 19.00 Uhr zu einer 
öffentlichen Podiums-
diskus sion mit den 
Fraktions vor sitzenden der 
im Hessischen Landtag 
vertre te nen Parteien in die 
Aula im 
Universitätshauptgebäude 
ein: Michael Boddenberg 
(CDU), Thorsten Schäfer-
Gümbel (SPD), Mathias 
Wagner (BÜND-
N I S  9 0  /  DI E  G RÜ N E N ) , 
Janine Wissler (DIE LINKE) 
und René Rock (FDP). 
Moderiert wird die 
Veranstaltung von dem 
Wis sen schafts- und Bil-
dungs journalisten Jan-
Martin Wiar da.

Faculty Club
Austausch auch in der 
vorlesungsfreien Zeit

Auch in der vorlesungsfreien 
Zeit laden Gießener Hoch-
schul gesellschaft (GHG) 
und JLU in die Alte Gie ßerei 
im Restaurant „hey ligen-
staedt“ zum inter dis zi-
plinären Aus tausch im 
zwanglosen Rahmen ein: 
Der Faculty Club steht 
Interessierten weiterhin 
offen – in der 
vorlesungsfreien Zeit an 
jedem ersten Dienstag im 
Monat ab 17.00 Uhr. 
Voraussetzung ist eine Mit-
glied schaft in der Gießener 
H o c h s c hu l g e s e l l s c h a f t 
(GHG). Als Eintrittskarte 
dient der Mitgliedsausweis. 
GHG-Mit glieder können ge-
gen einen Kostenbeitrag von 
10 Euro gerne auch Gäste 
mitbringen. Noch bis 
einschließlich 10. Juli und 
dann wieder ab 23. Oktober 
ist der Faculty Club 
wöchentlich geöffnet.

www.uni-giessen.de/
facultyclub

TERMINE
Gelungenes Fest 
vor traumhafter 
Kulisse 
300 Gäste feierten beim 
traditionellen Sommerfest auf Schloss 
Rauischholzhausen

Märchenhafte Stimmung: Zum Uni-
Sommerfest hat ten traditionsgemäß 
JLU-Präsident Prof. Dr. Joybrato 
Mukherjee und die Gießener 
Hochschulgesellschaft gemein sam 
eingeladen. Vor malerischer Kulisse 
feierten 300 Gäste aus Wissenschaft, 
Wirtschaft, Po li tik und Region am 
16. Juni ein rundum gelungenes 
Fest auf Schloss Rauischholzhausen. 
Ein Fünftel der Festgemeinde waren 
wiederum Studierende, worüber sich 
das Präsidium besonders freute. 

Ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit Live-Musik sowie ein 
mehrgängiges Buffet erwartete die 
Gäste. Den musikalischen Auftakt 
machte die Formation „Orchestra 
Esquinas“, die in die Welt des Tangos 
entführte; Rhythmen zum Tanzen 
lieferte die „SaliCat Band“. Mit 
einer launigen „Liebeserklärung“ an 
die Universität gab Prof. Dr. Volker 
Wissemann der Festgesellschaft 
zugleich einige „Nachtgedanken“ 
mit auf den Weg, ehe zu späterer 
Stunde „DJ Mike Skott“ in der 
Schloss-Disco auflegte. Höhepunkt 
des Festes war wie immer das große 
Schlosspark-Feuerwerk.

Mit der Urkunde, die die Aufnahme der „Constitutio Antoniniana“ in das UNESCO-Weltdokumentenerbe bezeugt 
(v.l.): Dr. Peter Reuter, Leiter der Universitätsbibliothek Gießen, JLU-Präsident Prof. Joybrato Mukherjee, Dietlind 
Grabe-Bolz, Oberbürgermeisterin der Universitätsstadt Gießen, Boris Rhein, Hessischer Minister für Wissenschaft 
und Kunst, Bernhard Abels, Leiter der Arbeitseinheit UNESCO des Auswärtigen Amts, und Prof. Joachim-Felix Le-
onhard, Vorsitzender des Deutschen Nominierungskomitees „Memory of the World“ und Mitglied des Vorstands 
der Deutschen UNESCO-Kommission e.V.

In einer klimatisierten Spezialvitrine wird der kostbare Papyrus in der 
Universitätsbibliothek verwahrt.

Märchenhaft: Das traditionelle Feuerwerk auf Schloss Rauischholzhausen war wieder ein Höhepunkt des Uni-Sommerfestes.

Weltdokumentenerbe
Das UNESCO-Programm „Memory of the World“ besteht seit 
1992 und würdigt herausragende Dokumente der Mensch-
heitsgeschichte, die wichtige Wissensquellen über kulturelle 
Wendepunkte der Menschheit darstellen. Das Ziel ist es, diese 
bedeutenden Zeugnisse in einem weltumspannenden digitalen 
Netzwerk vor Gedächtnisverlust und Zerstörung zu sichern, den 
Zugang zu gewährleisten und das Bewusstsein für ihre Bedeu-
tung zu erhöhen. 

Die „Constitutio Antoniniana“ reiht sich ein in ein zurzeit 427 
Dokumente umfassendes Register, das das kulturelle Gedächtnis 
der Menschheitsgeschichte wider spiegelt. Der schriftliche Wort-
laut der „Constitutio Antoniniana“ ist einzig auf dem Papyrus 
Gissensis 40 erhalten, der als Leihgabe seit 1930 in der UB auf-
bewahrt wird.
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